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«Krise kann ein produktiver Zustand sein. Man muss  

ihr nur den Beigeschmack der Katastrophe nehmen. » 

 

Liebe Leserinnen 

Die obigen Zeilen stammen von Max Frisch und sie lesen 
sich wie ein Kommentar zum aktuellen Geschehen des Jah-
res 2020.  

Das Berichtsjahr war anders. Ja, es war anspruchsvoll, 
sprengte bis dahin unsere menschliche Vorstellungskraft 
und hätte einem Science-Fiction-Drehbuch entsprungen 
sein. Erinnern Sie sich an Steven Soderberghs Virus-Scho-
cker "Contagion"? Dazu aber später mehr. 

Mein letztjähriges Intro beendete ich mit kritischen Anmer-
kungen zur damals geplanten Gesetzesrevision des Bünd-
ner Krankenpflegegesetzes. Das Gespenst der indoktrinier-
ten Fusionitis in der Heimszene ging um. Wir haben uns da-
mals zu einem Alleingang bekennt und in unserer Vernehm-
lassungsantwort unsere Argumente darlegen können. Sie 
wurden gehört. Der Zahn des Malus wurde gezogen und die 
Pflegeheime können den Weg der freiwilligen Zusammenar-
beit und Kooperation gehen. Auf diesem Weg sind wir auf 
dem Platz Chur nicht erst seit diesem Jahr.  

Mit dem Bezug unseres neuen Riga-Park haben wir ein 
neues Kapitel für das Wohnen und Leben im dritten Lebens-
abschnitt eröffnet. Es ist das selbstbestimmte autonome 
Leben bis zum Eintritt in das Pflegeheim. Moderne Wohnun-
gen, ausgerüstet mit verschiedenen Sicherheitssystemen, 
Service-Leistungen auf Abruf und externe Dienstleister – al-
les unter einem Dach.  

Aber jetzt zur alles beherrschenden Corona-Krise. Ein pro-
duktiver Zustand? Wir wurden 2020 im Pflegeheim von um 
sich greifenden Infektionen verschont. Dafür sind wir dank-
bar und mit Demut dürfen wir sagen, dass wir unermessli-
ches Glück gehabt haben. Da waren aber auch Heldinnen: 
Unsere Mitarbeiterinnen haben unter schwersten – insbe-
sondere psychischen Belastungen – Tag für Tag eine 
Höchstleistung erbracht. Es waren sie, die dem Jahr 2020 
den Beigeschmack der Katastrophe genommen haben! 

Thomas Negri 
Stiftungsratspräsident  
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«Man kann nicht zweimal in denselben Fluss steigen. »  

 
Mit diesem Satz von Heraklit habe ich mein Vorwort im Jah-
resbericht 2019 geschlossen. Sie erinnern sich? Ja, schon 
wieder Heraklit – und das in Folge. Aber in tragischer Weise 
hat er sich bewahrheitet. Unser Rigahaus von 2020 ist nicht 
mehr das von 2019. Die Welt ist eine andere: Corona hat 
alles Dagewesene hinterfragt, als belanglos erklärt; Grenzen 
des Mach- und Belastbaren neu abgesteckt. Auf unseren 
Pflegestationen ist im Berichtsjahr ein Bewohner – nicht we-
gen – sondern mit Corona verstorben. Das ist nicht selbst-
verständlich und wir sind dankbar. Gleichzeitig irritiert die 
öffentliche Skandalisierung über das Sterben in Pflegeinsti-
tutionen. Sie ist unüberlegte und hole Polemik. Hochbetagte 
Menschen dürfen und müssen einmal sterben. Es liegt in der 
ureigensten Aufgabe eines jeden Alters- und Pflegeheims, 
ihren anvertrauten Bewohnerinnen ein würdevolles und lei-
densfreies Sterben zu ermöglichen.  

Wir haben 2020 unsere Aufbauorganisation neu aufgestellt 
und sind in eine flachere Hierarchie hineingegangen. Die 
drei Bereiche Hauswirtschaft, Technischer Dienst und Kü-
che haben wir unserer neuen Organisationseinheit «Betrieb» 
zusammengefasst. Kürzere Kommunikationswege und fle-
xiblere Personaleinsätze zeigen den richtigen Weg auf.   

Vor dem Hintergrund des erlebten menschlichen Leids, der 
Vereinsamung von Risikogruppen und der Diskussionen um 
Triage in Spitälern erscheint die Berichterstattung über Fi-
nanzzahlen geradezu grotesk. Aber, es lenkt ab. Und, es 
gibt ein anderes Thema – endlich – vor: Wir haben praktisch 
die gleichen Pflegetage generiert wie im Vorjahr. Der Be-
triebsertrag konnte gegenüber Vorjahr dagegen um über 
600’000 Franken gesteigert werden. Diese beiden Grössen 
widerspiegeln die höhere Pflegebedürftigkeit unserer Be-
wohnerinnen. Diese Entwicklung wird sich unseren Strate-
gieüberlegungen nach fortsetzen. Wir konnten dieses Jahr 
wichtige Weichen in diese Richtung stellen.  

Aber darüber berichte ich im nächstes Jahr.    
  

«Die Zukunft soll man nicht voraussehen wollen,  

sondern möglich machen. » Antoine de Saint-Exupéry 

 

Sandro Ursch 
Geschäftsleiter 
  



  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Lagebericht | ich bin Seite 5 

 

 

Im Berichtsjahr arbeiteten wir erstmals mit unserem Kader-
kreis. Das sind Mitarbeiterinnen aus allen Bereichen bis in 
die Führungsebene 3. Und das ist auch schon alles, eine 
tiefere Führungsstruktur haben wir nicht. Die flache Füh-
rungshierarchie hat sich gerade unter den erschwerten 
Kommunikationsmöglichkeiten unter Corona bewährt.  

Unsere für 2020 gesetzten Ziele konnten wir weitgehend er-
reichen:  

Im April durften unsere neuen Mieter in unseren neuen 
Riga-Park einziehen. Es musste ein reibungsloses Woh-
nungsbezugsmanagement auf die Beine gestellt werden: 
Jede Partei bekam ein über zwei Wochen verteiltes Zeit-
fenster für die Lift- und Vorplatzbenützung. So konnte man 
auch die restriktiven Corona-Lockdown-Vorgaben einhal-
ten. Mit einer medizinischen Hausarztpraxis und einer Phy-
siotherapiepraxis, ergänzt mit den im Riga-Center bereits 
ansässigen Fremdbetrieben wie Fusspflege, Podologie und 
Haarpflege machten wir einen grossen Schritt in Richtung 
Strategieumsetzung:  

Als eigenständiger ambulanter und stationärer Alterspflege-
Dienstleister mit einem breit abgestützten modernen Ange-
bot an Alterswohnungen und einem zeitgemässen Freizeit- 
und Erholungsangebot sind wir das Churer Senioren-Kom-
petenzzentrum.  

Mit dem Bezug der neuen Wohnungen war auch unser 
Technischer Dienst stark gefordert, unsere SPITEX bekam 
viele neue Kundinnen und unsere Gastronomie freute sich 
über neue Gourmets.  

Verbunden mit der Eröffnung unseres Riga-Parks konnten 
wir auch Ziele im Bereich der Nachhaltigkeit erfüllen. Für 
die Energiegewinnung substituierten wir fossile Brennstoffe 
durch Erdwärme. Und die Energie für die Erdwärmepumpen 
liefert uns eine eigene Photovoltaik-Anlage auf den Dächern 
unserer Gebäude.  

Unsere Ziele im Bereich des Betrieblichen Gesund-

heitsmanagement waren zu ambitiös. Wir konnten in den 
ersten beiden Monaten im Rahmen des Friendly Work 
Space Projekts die Job-Stress-Analysis durchführen und 
auswerten. Auch konnten wir unser in die Jahre gekomme-
nes System der Mitarbeiterbeurteilung durch die neue Form 
des Mitarbeitergesprächs ablösen. Anstelle von Beurtei-
lung und Einstufung trat die Kommunikation. Mit einfachen 
grafisch animierten Gesprächskarten bringt die Mitarbeite-
rin und die Vorgesetzte ihre Themen ein. Am Schluss steht 
nicht eine Punktezahl, sondern ein «koga guats Gfühl». 
Doch dann wurden wie viele andere Projekte durch Corona 
ausgebremst. Der Alltag ging vor. 



  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Musik und Betreuung haben im Berichtsjahr viel Bedeu-
tung gewonnen. Mit der personellen Aufstockung im Fach-
bereich Aktivierung konnte ein Fundament geschaffen 
werden, auf dem so manch schöne musikalische Veranstal-
tungen stattgefunden haben. Da wurde selbst musiziert und 
natürlich durften auch unsere Tanzveranstaltungen nicht 
fehlen. Und wer wollte, dufte sich am Beauty-Tag noch da-
für schick machen und Tipps einholen. 

Wir haben die Betriebliche Vorsorge ausgebaut. Das 
ist wohl das unauffälligste – aber dafür das wichtigste und 
weitreichendste Ziel – in diesem Jahr. Gleichzeitig zu ei-
nem Branchen überdurchschnittlichen BVG-Satz, einer 
deutlichen Besserstellung im Bereich Krankentaggeld- und 
Unfallversicherung konnte der BVG Teiler von 60:40 beibe-
halten werden.  

Im letzten Quartal haben wir begonnen, unsere «Altersab-
teilung» aufzuheben. Was heisst das? Das heisst, dass wir 
uns nicht mehr als Alters- und Pflegeheim verstehen: Wir 
sind ein Seniorenzentrum mit einer Pflegeabteilung. Was 
der Kanton Graubünden in seinem Altersleitbild vorsieht, 
setzen wir um. Bewohnerinnen der BESA-Stufen 1 bis 3 
sollen wenn immer möglich autonom und selbständig in ih-
ren eigenen vier Wänden wohnen dürfen. Mit den neuen 
Service-Angeboten realisieren wir eine Form des Betreuten 
Wohnens in unserem Seniorenzentrum. Damit einher geht 
aber auch eine höhere Pflegebedürftigkeit auf unseren 
Pflegestationen. Das verlangt viel von unseren Mitarbeite-
rinnen ab. Mit zahlreichen Überraschungen bedankten wir 
uns und geben dem Wort «Wertschätzung» Inhalt. 

Was bleibt am Ende eines Jahres essentiell übrig? Dank-
barkeit. Dankbar ist die ganze Mannschaft vom Rigahaus, 
dass Corona während dem ganzen Jahr kein ungebetener 
Gast in unserem Haus war.   

 

 

 

Carlo Balzarini | Judith Bass | Mario Riedi | Sandro Ursch |  
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Wenn man im Sommer 2020 das Ende von Corona gefeiert 
und sich auf ein Leben darnach eingestellt hatte, musste 
man feststellen, dass alles nur ein kleines Träumli war! Das 
Virus kam zurück und die Auflage 2 war nicht weniger. Die 
Schweiz wurde stärker als im Frühling getroffen. Auch in un-
seren Nachbarländern sind die Fallzahlen gestiegen. 

Es ist nun Dezember und die Prognosen für 2021 sind noch 
nicht besser. Zwar sind bereits Impfmittel in Sicht, die im 
kommenden Jahr eingesetzt werden sollen. An einer Konfe-
renz haben die Gesundheitsminister Mitte November be-
schlossen, wie man alle Völker damit gerecht zu berück-
sichtigen. 

Rigahaus 2020. Fast vergessen sind Gefühle, die einst 
selbstverständlich waren: Einmal wieder Freunden die Hand 
geben, sie in die Arme schliessen, drücken und ihnen zei-
gen, wie wertvoll uns ihre Freundschaft weiterhin ist.   

Dankbar sein dafür, dass man das vergangene Jahr gesund 
überlebt hat.  Solidarität zeigen mit all denen, die mit uns die 
aufgezwungene Isolation durchgestanden, die mit uns die 
gute Laune nicht verloren haben. 

Unvergessen sind auch die Überraschungen, mit denen Mu-
sikgruppen - Handörgeler, Sänger und Alphornbläser - mit 
ihren Auftritten den Zuschauern auf den Balkonen die Zeit 
bereicherten. 

Dankbar sind wir für die Hilfe beim «Posten», mit der uns die 
Schüler im Sommer unterstützt haben. Danke Euch allen.     

Persönlich habe ich die Gschichte-Chischta um halb Sieben 
vermisst, mit denen uns Diana Jörg erfreut und verwöhnt 
hat. Sie hat sicher noch viele Ideen auf Lager und freut sich 
darauf, bis Corona ihr erlaubt, sie mit uns zu geniessen. Ich 
geniesse die spontanen Gespräche mit Mitarbeitenden im 
Haus sehr. Sie sind mir zu Freunden geworden und die kur-
zen Kaffee-Klatsche mit ihnen sind immer echte Aufsteller. 
Danke Euch für die Zeit die ihr uns allen gewidmet habt. Ihr 
macht uns das Leben im Rigahaus zu einem täglichen Ge-
schenk. Ich bin bei Euch gern zuhause. 

Lasst uns hoffen, dass Corona bald einmal Geschichte sein 
wird, die wir zwar nicht so schnell vergessen, die aber hof-
fentlich fröhlicheren Dingen Platz macht. 
 

Willy Hochstrasser 
Präsident Seniorenrat Rigahaus  
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,  
 
Am 24.1.1924 wurde die C.L. Allemann-Stiftung gegründet. 
Sinn und Zweck damals wie heute, der Betrieb eines Pfle-
geheimes und die Bereitstellung von Alterswohnungen für 
betagte Menschen. Ein Zuhause also für Seniorinnen und 
für Senioren. Alles klar, dachte ich, bis mir zu Ohren kam, 
ein äußerst attraktiver 19-jähriger Junge sei bei uns einge-
zogen. Er sei sehr sportlich, habe eine elegante und 
schlanke Körperform, könne gut schwimmen und habe 
wunderbar strahlend blaue Augen. Hatte man da wohl kur-
zerhand eine Stiftungsänderung beantragt, und ich hatte 
davon nichts mitbekommen? War das Rigahaus womöglich 
auf dem Weg ein Mehrgenerationenhaus zu werden? Neu-
gierig rief ich meine Nachbarin an, ob Sie wohl auch schon 
etwas von diesem Gerücht gehört hätte oder etwas mehr 
darüber wisse. Sie hat sich köstlich amüsiert über mich und 
mein Unwissen. Sie kenne den Jungen bereits persönlich 
und sowieso gehe sie ihn jeden Tag besuchen. Da er sehr 
kontaktfreudig sei, bot sie mir an, ihn mir anderntags vorzu-
stellen. Die Nachbarin holte mich ab und ja, da standen wir 
nun am Ufer des neu angelegten Sees vom Rigahaus, und 
es ging nicht lange bis der 1.20m lange Prachtfisch mit dem 
Namen Max auf uns zu schwamm. All meine Fragen lösten 
sich in Luft auf, und wirklich, man sieht auf den ersten Blick, 
dass er ein außergewöhnlicher Fisch ist. Er wirkt wie ein 
Fossil aus einer anderen Zeit, mit seiner langen Schnauze, 
den 5 Reihen von Knochenplatten auf seinem Körper, der 
weit nach hinten gerückten Rückenflosse und seiner hai-
fischähnlichen, asymmetrischen Schwanzflosse ist er un-
verwechselbar und einzigartig. Er hat keine Zähne, mit sei-
nen Knorpelplatten zerkleinert er seine Beute. Ein wahrlich 
archaisches, urtümliches Geschöpf. Schon vor rund 200 
Millionen Jahren bevölkerte der Stör unsere Erde. Im Laufe 
der Evolution konnte er sich perfekt an seine Umwelt anpas-
sen. Mit dieser Art überlebte er die Dinosaurier, ganze Kon-
tinentalverschiebungen und die Eiszeiten. Aber nicht nur 
erdgeschichtlich betrachtet sind diese Fische uralt – ein-
zelne Arten können weit über 100 Jahre alt werden. Bis ins 
19. Jahrhundert war der Stör ein vielgesehener Fisch in eu-
ropäischen Gewässern. Wie könnte es wohl anders sein,  

 

 



  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

sorgte der Mensch gleich selber dafür, dass er heute vom 
Aussterben bedroht ist. Die Jagd nach Kaviar ist gnadenlos. 
Die Wasserverschmutzung macht ihm ebenso das Leben 
schwer. Und die Verbauung von Wehren und Staumauern in 
Flüssen verhindern das Wandern der Fische. Schön wäre es 
doch, wenn diese Fischart dank Wiederansiedlungsversu-
chen wieder unsere Flüsse beleben könnten. 

Und sonst, ja wir laufen jetzt schon bald ein Jahr mit Maske 
herum. Wenn wir uns sehen, gehen wir automatisch einen 
Schritt zurück. Corona hat unser aller Alltag ganz kräftig auf 
den Kopf gestellt. Aber ich mache mir keine Sorgen. Der 
Mensch ist sehr anpassungsfähig. Bereits Charles Darwin 
erkannte: „Es ist nicht die stärkste Spezies die überlebt, 
auch nicht die intelligenteste, sondern eher diejenige die am 
ehesten bereit ist sich zu verändern.“ 

Ohnehin sollten wir uns selber nicht so wichtig nehmen. Das 
Gedicht aus Erich Kästners Buch mit dem Titel die „lyrische 
Hausapotheke bringt es exakt auf den Punkt und ist eine 
Aufforderung zur Bescheidenheit:  

 

Wie nun mal die Dinge liegen,  

und auch wenn es uns missfällt:  

Menschen sind wie Eintagsfliegen,  

an den Fenstern dieser Welt.  

Unterschiede sind fast keine,  

und was war auch schon dabei!  

Nur die Fliege hat sechs Beine,  

und der Mensch hat höchstens zwei. 

 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit. Und ja, grüßen Sie mir 
den Max recht herzlich von mir. 

 

Herzlichst, Ihre Frau Imelda 

 

  



 
  
 

 

Bilanz 

 

 

2020 

 

2019 

 CHF % CHF % 

1/ Flüssige Mittel 7'310'671.27  11’547’368.48  

2/ Forderungen aus Lieferungen & Leistungen 748'453.70  713'244.50  

3/ Andere kurzfriste Forderungen 189'090.80  172'781.23  

4/ Vorräte 40'743.40  34'550.30  

5/ Aktive Rechnungsabgrenzungen 234'430.94  129'407.20  

     

Total Umlaufsvermögen 8'523'390.11 16 12'597'351.71 24 

     

6/ Finanzanlagen 2'000.00  2'000.00  

7/ Sachanlagen 44'126'258.40  39'038'968.47  

     

Total Anlagevermögen 44'128’258.40 84 39'040'968.47 76 

     

 

Total Aktiven 
 

52'651'648.51 100 51'638'320.18 100 

     

8/ Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 591'032.64  307'856.34  

8/ Andere kurzfristige Verbindlichkeiten 552'000.00  499'073.49  

9/ Passive Rechnungsabgrenzung 272'498.60  240'732.80  

     

Kurzfristiges Fremdkapital 1'415'531.24  1'047'662.63  

     

10/ Langfristige verzinsliche Finanzverbindlichkeiten 31'113'000.00  30'614'000.00  

11/ Langfristige Rückstellungen 40'000.00  40'000.00  

12/ Zweckgebundene Fonds (langfristig) 11'439'213.05  11'343'694.71  

     

Langfristiges Fremdkapital 42'592'213.05  41'997'694.71  

     

Total Fremdkapital 44'007'744.29 84 43'045'357.34 83 

     

13/ Stiftungskapital 327'380.00  327'380.00  

13/ Baufonds 4'653'367.65  5'053'747.40  

13/ Bewertungsreserven FER 2'821'077.75  2'821'077.75  

13/ Gewinnreserve 842'078.82  390'757.69  

     

Total Organisationskapital 8'643'904.22 16 8'592'962.84 17 

     

 

Total Passiven 
 

52'651'648.51 100 51'638'320.18 100 

 

 

 



  

 

 

Gewinn- und  

Verlustrechnung 

 

2020 2019 

 CHF CHF 

14/ Erträge aus Lieferungen und Leistungen 7'740'172.91 7'135'287.39 

Total Betriebsertrag 7'740'172.91 7'135'287.39 

   

15/ Personalaufwand 5'720'987.96 5'232'880.76 

16/ Sachaufwand 1'500'982.61 1'346'283.70 

Total Betriebsaufwand 7'221'970.57 6'579'164.46 

   

Betriebliches Ergebnis EBITDA 518'202.34 556'122.93 

   

Abschreibungen auf Sachanlagen 488'541.10 629'242.00 

Betriebliches Ergebnis EBIT 29'661.24 -73'119.07 

   

17/ Finanzertrag 17'140.70 16'591.85 

17/ Finanzaufwand 66'225.50 67'835.76 

Finanzergebnis -49'084.80 -51’243.91 

   

Ordentliches Ergebnis -19'423.56 -124'362.98 

   

18/ Betriebsfremder Ertrag    2'408'047.52 1'519'047.40 

18/ Betriebsfremder Aufwand -2'221'379.14 -1'389'861.35 

Verwendung zweckgebundenen Fonds (kurz- und lang-
fristig) 

59'787.62 6'684.15 

Zuweisung zweckgebundenen Fonds (kurz- und lang-
fristig)  

-246'456.00 -135'870.20 

Betriebsfremdes Ergebnis - - 

   

19/ Ausserordentliches Ergebnis 50'800.69 3'733.55 

   

Jahresergebnis vor Entnahme/Zuweisung  

Organisationskapital 

31'377.13 -120'629.43 

   

Entnahme Organisationskapital -400'379.75 -361'628.70 

Zuweisung Organisationskapital - - 

Total Veränderung Organisationskapital -400'379.75 -361'628.70 

   

Jahresergebnis nach Entnahme/Zuweisung 

Organisationskapital 
431'756.88 240'999.27 

   

 

 

 

 

 



  

 

 

Geldflussrechnung 

 
2020 2019 

 CHF CHF 

Jahresergebnis vor Entnahme/Zuweisung  
Organisationskapital 

31’377 
 

-120’629 

+ Abschreibungen  1'732’164 1'377’315 
+ / - Bildung und Auflösung von Rückstellungen  -491’530 -367’486 
+ / - Abnahme / Zuname Forderungen -35’178 -20’115 
+ / - Abnahme / Zunahme Vorräte -6’193 8’439 
+ / - Abnahme / Zuname Finanzanlagen 0 -150 
+ / - Abnahme / Zunahme Aktive Rechnungsabgrenzungen -105’024 -56’358 
+ / - Abnahme / Zunahme Passive Rechnungsabgrenzungen 31’766 119’635 
- / + Veränderungen übrige kurzfriste Verbindlichkeiten 339’327 409 
   

Geldfluss aus Betriebstätigkeit 1'496’709 941’060 

   
- Investitionen Sachanlagen (Zugänge) -6'819’454               -9'907’517 
- Investitionen Finanzanlagen -401’000 -401’000 
+ Desinvestitionen Finanzanlagen 900’000 5'202’421 
   

Geldfluss aus Investitionstätigkeit -6'320’454 -5'106’096 

   
Veränderung Fremdkapital Alterssiedlungen  0 0 
Veränderung Zweckgebundene Fonds 587’048 490’815 
Veränderung Rückstellungen 0 0 
   

Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit 587’048 490’815 

   
 

Total Geldfluss 

 

-4'236’697 
 

-3'674’221 

   
Bestand Flüssige Mittel zu Jahresbeginn 11'547’368 15'221’589 
Bestand Flüssige Mittel zu Jahresende 7'310'671 11'547’368 
   

Veränderung Flüssige Mittel -4'236’697 -3'674'221 
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Aebi Mathilde, Agha Leila; Albertin-Fopp Marlen, Allewelt Sibylle, Arpagaus 
Manuela, Auer Vreni | Balzarini Carlo, Bärtsch Adriana, Bassi Adriana, Bass-
Kleiner Judith, Beciri Laureta, Beccarelli Emma, Behkiskaviyani Jasmin, Bentz 
Fabienne, Bentz Nicole, Bergamin Jacqueline, Borges Coimbra Odete Maria, 
Bossi Manuela, Brasser Malvina, Brnic Mirjana, Brunner Beatrice | Cajacob-
Lanfranchi Maura, Cammarota Lorena Laura, Cardoso Paula, Casanova 

Christa, Caspar Dominik, Caviezel Kevin, Conradi Kai, Corai Daniel | Da Cunha Queiros Maria 
de Fatima, Daniele Gianmaria, Davatz-Mutzner Pascal, Deragisch Carmen, Dias Matias Soraia, 
Dora Monika, Duosumtsang Tsering Tashi | Egert Verena, Eggimann Daniela, Eugster Chantal | 
Fernandes Carolina, Fernandes Da Silva Quinteiro Maria De Fatima, Fitzi-Mangott Tamara, 
Flatscher Ursula, Frese Claus, Frey Claudia, Frey Seraina, Friberg Kristin, Führer Albert | Gadi-
ent Sandro, Gagliardi Mario Simone, Galic 
Ljiljana, Gambon Marie-Louise, Gansner-
Jegen Andrea, Garcia Olivia Raquel, Geser 
Andrea Maria, Goldiger Franziska, Guntli-
Rupf Manuela | Halwachs Annemarie, Hass-
ler Anneliese, Heta Gzim, Herrmann Philipp, 
Huonder Fabian | Jäger Marina, Jenal 
Roswitha, Jenal Sarina, Jentsch Katja, 
Jevtic Milica, Jollaj Magfirete, Joos-
Monsma Lutske, Juno Dragica | Khan Bilal, 
Kläusli Edith, Knaus Vreni, Kohler Sibylle, 
Krättli Adelina, Kürsteiner Daniela | Leetz 
Johann Joachim, Lippuner-Cartagena Perla 
Alice, Louhichi Intissar, Lütscher-Pfister 
Cornelia, Lutz Karin | Marugg Dario, Meier 
Urban, Mehmedovic Bernisa, Mirkovic Jelica, Moser-Staritz Nadine Beate, Müller-Räber Clau-
dia, Münger Sabrina | Niederer Sara | Obrecht Sandro, Oliveira Frutuoso Mariana | Pedeferri La-
dina, Petrovic Kristina, Petrovic Vesna | Rauch Gerhard, Reich Iris, Reich Martina, Ribeiro Gon-
calves Josefa Maria, Rieder Armanda, Riedi Mario, Rohrer-Schefer Heidi, Roman Sonja, Rubit-
schon Sarina, Rüedi Karin, Rüegg Regula, Ryffel Claudia | Sac Marco, Salerno-Straub Rita Ma-
rinella, Salvett Monika, Savic Ana, Sax Corina, Schäfer-Cacaj Anja, Schmid-Schär Esther, 
Schütz Irene, Sergi Annamaria, Steiner Margrit, Stocker Ursina, Stoffel Marcus, Streule Dina, 
Stupan-Mattli Martina, Sulejmani Flora | Tanner Thea, Thurneysen Joel, Tobler Lukas, Tog-
narelli Marino | Ursch Sandro | Varela Miriam, Vasilenka Janette, Venzin Claudia, Vieira da 
Costa Rodriges Maria, Vulic Sladana | Waibel-Ragaz Beatrix, Waldburger Livio, Walser Myrta, 
Weissbach Holger, Wieland Romilda, Wieland Sandro, Willi Gertrud | Ziegler Barbara, Zinsli-
Paler Wilma  

  

  

ich.  

du.  

passt.  

Hassler Anneliese 10 Jahre 

Jenal Roswitha 10 Jahre 

Joos-Monsma Lutske 10 Jahre 

Jentsch Katja  15 Jahre 

Roman Sonja 20 Jahre 

Deragisch Carmen 20 Jahre 

Petrovic Vesna 20 Jahre 

Borges Coimbra Odete 25 Jahre 

Führer Albert 30 Jahre 



  

  
 

   

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

  

 

Es sind Begegnungen mit Menschen,  



  

 

 

 

 

 

 

 

 

     

die das Leben lebenswert machen   



  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kontakte und Ansprechpartner 

Pflege und Betreuung mario.riedi@rigahaus.ch 

Betriebsleitung  judith.bass@rigahaus.ch 

Finanzen/Administration carlo.balzarini@rigahaus.ch 

Geschäftsleitung  sandro.ursch@rigahaus.ch 

 

Besuchen Sie uns auf rigahaus.ch 

 

P.S. ….es hat unglaublich Spass gemacht! 

Lassen wir’s auch 2021 rocken! 


